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Kulturkommission Riedholz

Das traditionelle Beisammensein 
der Gemeinde Riedholz konnte drei 
Jahre nach der letzten Durchführung 
endlich wieder durchgeführt werden.
Der 1. August hat historischen Ur-
sprung – gefeiert wird die Schweiz, 
als Bundesstaat, als unsere Heimat. 
Der perfekte Moment um sich zu be-
sinnen, mit wem wir hier leben und 
wie wir zusammenleben. Ein solcher 
Moment wurde am 1. August für die 
Gemeinde Riedholz organisiert. Auf 
dem Wallierhof wurde die Gemein-
de eingeladen, vom «Catering faite 
maison» bekocht und der Kultur-

kommission organisiert. Besten Dank 
an dieser Stelle an Christian Schmid 
vom Catering und insbesondere an 
alle Vereine, welche bei den Vorbe-
reitungen und Aufräumarbeiten mit-
angepackt haben.
Rund achzig Einwohner:innen – von 
ganz klein bis ganz gross – versam-
melten sich und feierten das Zusam-
mensein. Sandra Morstein begrüsste 
die Gemeinde in einer bewusst kur-
zen, freundlichen Rede. Sie fasste 
das letzte Jahr und damit verbunde-
nen Absagen von Veranstaltungen 
zusammen und lud ein, den heutigen 

Anlass zu geniessen. Und das konn-
ten wir! Viele Gespräche wurden 
geführt. Kontakte wurden geknüpft, 
es wurde gelacht, gespielt, gegessen 
und getrunken. Auf Feuerwerk und 
Höhenfeuer musste erneut verzichtet 
werden, Lampions erfreuten dafür 
Gesichter und Gemüter.

Der 1. August liegt nun weit zurück 
und das Jahresende naht. Eine zau-
berhafte Zeit liegt in der Luft: Die 
Adventszeit neigt sich dem Ende 
zu. Im Sommer gab es zwar kein 
Feuerwerk, dafür gibt es in unserer 
Gemeinde die Chance eigene Werke 
zur Schau zu stellen. In Form von 
Adventsfenstern bemühten sich viele 
Haushalte, Licht in die frühabend-
liche Dunkelheit zu bringen. Danke 
für’s Mitgestalten! Nun laden wir euch 
alle ein zu einem Abendspaziergang 
durch Niederwil und Riedholz. Ge-
niesst die erhellte Dunkelheit (egal ob 
mit Feuer, Strom oder Freude erhellt) 
und die baldigen Festtage!

Flavia Kummer
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Im Austausch in Übersee
Austauschschülerinnen aus Riedholz berichten über ihre Erfahrungen

schauen und unser Team anzufeuern 
ist definitiv das Highlight meiner ers-
ten drei Monate hier in den USA. Ich 
werde auch unsere Cheerleader und 
die Marchingband vermissen. Doch 
bald startet schon die Basketballsai-
son und darauf freue ich mich ganz 
besonders.
An unserer Schule wird es mir auf 
jeden Fall nie langweilig, denn es gibt 
immer etwas Neues und Aufregen-
des zu erleben. Zwischendurch ver-
misse ich meine Heimat, die Berge 
und Solothurn aber schon auch ein 
wenig.

E Gruess us Michigan

Der Beginn meines  
Austauschjahres in Andover
Kansas Emma Flury

Begonnen hat alles am 2. August, 
als ich den Flieger nach New York 
bestieg. Am Flughafen war alles 
noch surreal und ich konnte es 
nicht glauben, dass meine Reise 
bald beginnen sollte. Doch als es 
dann Zeit wurde um zum Gate zu 
gehen, realisierte ich plötzlich, dass 
es jetzt wirklich passiert und ich 
mich von meiner Familie verab-
schieden muss. 
Der Abschied war für mich normal, 
aber es flossen auch ein paar Trä-
nen, was ich nicht erwartet hätte. 
Von da an war ich dann auf mich 
allein gestellt, und ich musste alleine 
durch die Sicherheitskontrolle und 
zum Gate. Das war für mich eines 
der sehr grossen Erlebnisse, die mir 

in Erinnerung geblieben sind, weil 
ich zuvor noch nie allein geflogen 
bin. Mein Flug von Zürich nach New 
York dauerte neun Stunden. In New 
York angekommen wurde ich dann 
mit einem Shuttle zu einem Hotel 
gebracht, wo ich andere Austausch-
schüler meiner Organisation traf. Drei 
Tage blieb ich in diesem Welcome 
Camp. Wir erkundeten New York, wir 
besuchten die Freiheitsstatue, nah-
men den Lift aufs Rockefeller Center 
und noch vieles mehr. Diese Tage 
vergingen wie im Flug und danach 
hiess es für mich weiter nach Hous-
ton/Texas. 
In Houston angekommen musste 
ich dann mit einem kleinen Flieger 
weiter nach Wichita/Kansas. Wichita 
ist eine der grössten Städte in Kan-
sas. Dort gelandet hiess mich meine 
Gastfamilie herzlich willkommen. Die 
ersten Tage bei meiner Gastfamilie 
waren speziell, weil ich mich zuerst 
noch an diese komplett neue Situa-
tion gewöhnen musste und ich gleich 
auch noch meinen 16. Geburtstag 
mit ihnen feiern durfte!
Etwa 10 Tage nach meiner Ankunft 
begann dann meine Schule. Die 
Andover Central High School hat un-
gefähr 810 Schüler. Ich konnte meine 
Fächer selbst auswählen und habe 
mich für Physical Education, Chemie, 
English, Mathematik, US-History 
und Government und Spanisch ent-
schieden. Die meisten Fächer sind 

Mein Austauschjahr in  
Michigan 
Elena Moor (15)

Ich habe im Sommer die SEK E in 
Hubersdorf abgeschlossen und ma-
che im Moment ein Austauschjahr 
in den USA. Im Sommer nach mei-
nem Austauschjahr werde ich mit 
der Fachmittelschule an der Kanti 
Solothurn starten.
Ich habe mich bereits zwei Jahre 
vorher dazu entschieden ein Aus-
landsjahr zu machen. Jetzt ist es 
endlich soweit und ich darf meinen 
Traum leben und in vollen Zügen 
geniessen.
Die Ankunft

Ich war schon ein wenig aufgeregt 
und hatte auch ein bisschen Angst 
vor der Abreise, aber ich habe mich 
extrem gefreut. Ich konnte es kaum 
erwarten, endlich in den Flieger zu 
steigen und nach New York zu flie-
gen. Ich bin mit 10 anderen Schwei-
zerinnen in die USA geflogen, wo wir 
drei Tage geblieben sind und uns auf 
das Leben in den USA «vorbereitet» 
haben. Von New York bin ich dann 
weiter nach Detroit geflogen und 
meine Gastmutter und Schwester 
haben mich abgeholt und willkom-
men geheissen.  Zuerst sind wir 
Mittagessen gegangen und danach 
in mein neues Zuhause. Mein erster 

Kulturschock war, als ich die grosse 
Portion Fish & Chips erhalten habe. 
Ich werde von nun an nur noch kleine 
Portionen essen. Der zweite Kultur-
schock war, als wir auf die Autobahn 
gefahren sind und ich die «riesen» 
Autos gesehen habe. 

Meine Gastfamilie

Für die 10 Monate, welche ich hier 
bin, lebe ich bei einer Gastfamilie in 
einem kleinen Farmerdorf – Swartz 
Creek - in Michigan. Ich habe eine 
Gastschwester, Gasteltern, drei 
Hunde, zwei Katzen und vier Meer-
schweinchen. Meine Gastfamilie 
passt bestens zu mir, ich verstehe 
mich super mit ihnen und fühle mich 
fast wie zu Hause. Das Leben ist 
ganz anders hier als daheim, auf das 
habe ich mich besonders gefreut. Ich 
liebe es Hunde zu haben (mit wel-
chen ich allerdings nicht spazieren 
gehen muss, da meine Gasteltern ein 
riesiges Stück Farmland besitzen).

Die Schule

Meine High School hat ca. 1200 
Schüler. Die Schule heisst Swartz 
Creek High School und gehört zu 
den normal- eher grösseren Schulen 
in meinem Umkreis. Ich habe jeden 
Tag die selben sechs Fächer und 
somit den selben Stundenplan. Ich 

bin in keiner Klasse, denn jedes Fach 
hat einen anderen Lehrer und ande-
re Mitschüler. Die meisten Stunden 
sind gemischt mit allen vier Schul-
jahrgängen. Freshman (9. Schuljahr) 
Sophomore (10) Juniors (11) und 
Seniors (12). Meine Fächer sind ICT 
Broadcast, Algebra, Senior Advisory, 
Zeichnen, Gesundheit, Government 
(Staatskunde) und Englisch.

Der «School-Spirit»

Der School Spirit ist das Beste an 
der Schule. Wie man es aus jedem 
amerikanischen Film kennt, hat auch 
meine Schule Homecoming, Prom, 
Footballspiele und Cheerleading. Die 
Homecomingweek war eine meiner 
Lieblingswochen bisher. An diesem 
Freitag war unser Homecoming 
Game welches wir natürlich gewon-
nen haben. Das Thema der Student-
section war «All In Red», denn unsere 
Schulfarben sind rot und weiss. 
Am Samstag war dann der Anlass 
«Homecoming Dance». Ich war mit 
meinen Freunden Abendessen und 
anschliessend sind wir zusammen 
zum Tanz gefahren. Das war ein auf-
regendes Erlebnis, welches ich sicher 
noch lange in Erinnerung behalten 
werde.
Die Football Saison ist leider schon 
vorbei, was ich sehr schade finde, 
denn die Spiele jeden Freitag zu 
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Der Unterschied

Ich lernte schnell, dass Amerika und 
die Schweiz sich in manchen Din-
gen sehr unterscheiden. Der gröss-
te Unterschied ist die Grösse des 
Landes. Ich war in New York, New 
Jersey, Oregon und in California. 
In die meisten Staaten bin ich ge-
flogen. Wenn man von Washington 
sechs Stunden in den Osten fliegt, ist 
man immer noch im gleichen Land. 
Auch der Flug nach California geht je 
nach dem 1,5 bis 2,5 Stunden. Aber 
nicht nur von Staat zu Staat sind die 
Distanzen gross. Zu einem Fussball 
Match fährt man normalerweise mit 
dem Schulbus zwischen zwei und 
fünf Stunden zu dem Gegner um 
zwei Stunden zu spielen und dann 
wieder entsprechend nach Hause 
fahren. Wenn ich mit Freunden für 
einen Shopping Tag in die Mall woll-
te, sind wir zwei Stunden nach Port-
land und wieder zurück gefahren. 
Aber für  Amerikaner ist das ganz 
normal.

Ein anderes Schulsystem

Normalerweise fahren alle mit dem 
Auto zur Schule, denn zu Fuss oder 
mit dem Fahrrad ist es oft viel zu 
gefährlich. Meine Schule hat jeden 
Tag um 9 Uhr angefangen und war 
um 15.20 Uhr fertig. Normalerweise 
hat man für jeden Tag den gleichen 

Stundenplan und kann nach einem 
halben Jahr seine Halbjahresfächer 
ändern. Ich habe Fächer wie Kunst, 
Englisch, Geschichte, Chor und 
Staatskunde gewählt und im Ganzen 
hatte ich jeden Tag sechs Lektionen. 
Nach einem halben Jahr habe ich 
noch Leadership gewählt, welches 
um 8.10 Uhr anfing. In Leadership 
plant man zum Beispiel Schultänze, 
Motto-Wochen und das Jahrbuch. 
Weil jeder seine Fächer selbst aus-
wählen kann, ist man auch mit ver-
schiedenen Leuten in jedem Fach. 
Ein normaler Schüler hat Vorgaben, 
wie oft man in den vier Jahren High 
School Mathe, Englisch etc. wählen 
muss und kann es sich dann selbst 
einteilen, in welchem Jahr er welche 
Fächer besuchen will. So kann auch 
ein 9. Klässler mit einem 12. Klässler 
in derselben Lektion sein.
Meine Schule war nicht sehr streng 
mit Handys, Kleiderordnung, etc. 
aber ich kann noch längst nicht für 
alle Schulen sprechen, denn ich habe 
auch von anderen Austauschschü-
lern gehört, dass sie eine Lektion 
lang an die Wand starren mussten, 
wenn sie zu spät kamen. Schulen in 
Amerika sind so unterschiedlich und 
ich glaube, viele haben Vorurteile 
und denken, dass alle Schulen ein 
schlechtes System haben, aber das 
ist nicht so.
Auch wenn meine Vorstellungen an-
ders waren, hat dieses Jahr mich so 

sehr geprägt und mir Erinnerungen 
geschenkt, die ich nie vergessen 
werde. Meine Rückkehr war nicht 
ganz einfach und ich musste mich 
langsam wieder damit abfinden, 
dass ich einen neuen Traum finden 
muss, aber ich habe Vertrauen und 
noch längst nicht alles gemacht, 
was ich gern mal machen würde. 
Meine Highlights waren definitiv die 
Sonnenuntergänge an der Westküste 
und die ganze High School Erfah-
rung.
Im August habe ich an der Kantons-
schule Solothurn mit der Fachmittel-
schule angefangen und mein Plan ist 
es, ab nächsten Sommer in Basel mit 
dem Schwerpunkt Kommunikation 
weiterzumachen.
Aber ich vermisse meine Gastfami-
lie und meine besten Freunde sehr 
und freue mich, wenn ich sie endlich 
wieder sehen kann. Wann das sein 
wird, weiss ich noch nicht. Aber mei-
ne Gastschwestern und ich planen, 
dass sie mich nächsten Sommer in 
der Schweiz besuchen, und ich wer-
de ihnen zeigen, wie das Leben hier 
so ist.

für mich mega einfach, weil ich den 
Unterrichtstoff schon in der Schweiz 
gehabt habe. Hingegen waren US 
History und US-Government am An-
fang schwierig, weil ich nicht so viel 
Ahnung vom US-Regierungssystem 
hatte. 

Mein Schulalltag

Ein amerikanischer Schulalltag sieht 
bei mir so aus: Die Schule beginnt 
immer um 8.00, eine Lektion dauert 
50 Minuten, zwischen den Lektio-
nen habe ich jeweils 5 Minuten Zeit 
(um das Klassenzimmer zu wech-
seln), um 10.45 bis 11.15 ist Lunch 
(was ich ein bisschen zu früh finde, 
weil ich dann immer während der 
Schule schon wieder Hunger habe), 
die Schule endet immer um 15.00. 
Anschliessend hatte ich im ersten 
Quartal immer Tennis von 15.30 bis 
17.30. Ab und zu hatten wir Tennis-
matches gegen andere Schulen. 
Etwas, was mich in der Schule über-
rascht hat, ist, dass man immer bis 
am Ende der Lektion im Klassen-
zimmer bleiben muss, bis die Schul-
glocke klingelt und man nicht schon 
früher raus kann. Montags und 
mittwochs habe ich immer Seminar, 
eine Lektion, wo man Zeit hat, seine 
Hausaufgaben zu erledigen oder wo 
man einfach machen kann, was man 
will. An diesen Tagen ist eine Lektion 
jeweils 45 Minuten lang. 
Für mich war es schwierig Freund-
schaften zu schliessen, weil die 
meisten Kinder in meiner Klasse alle 
in Gruppen sind und sich gar nicht 
interessieren, mit jemand Neuem zu 
reden. Glücklicherweise bin ich aber 
nicht die einzige Austauschschülerin. 
(Es hat noch sechs andere). Jeden 
Freitag fand in unserer Schule ein 
Footballgame statt, welches ich 
meistens schaute. Ich hatte zwar 
nicht viel Ahnung von den Regeln, 
aber es hat trotzdem immer Spass 
gemacht das Spiel zu sehen und mit 

den Leuten zusammen zu sein! Die 
Football Games hatten immer ver-
schiedene Mottos, wie z. B. USA, 
Safari oder die Farben der Schule. 
Ein ganz toller Event war das Ho-
mecoming, das ist eine Art Ball in 
der Schule, wo man schöne Kleider 
trägt. Dort bin ich mit einer Gruppe 
hingegangen. Vor dem Tanz in der 
Schule gingen wir alle gemeinsam 
essen.

Eine neue Gastfamilie

Als ich dann zwei Monate hier war 
und mich eingelebt hatte, erfuhr 
ich dann plötzlich eines Abends, 
dass ich meine Gastfamilie wegen 
eines privaten Grundes der Gast-
familie wechseln muss! Das hat mich 
sehr aus der Fassung gebracht, 
da ich das Haus noch am selben 
Abend einfach verlassen musste, 
ohne zu wissen warum. Also hiess 
es für mich: Eine neue Gastfamilie 
muss her! Ich habe allen Leuten, 
die ich hier kenne, geschrieben und 
schliesslich hat sich dann die Familie 
zweier Mädchen meines Tennisteams 
anerboten mich aufzunehmen. 
Jetzt wohne ich schon über einen 
Monat mit ihnen und es gefällt mir 
sehr gut! Wir unternehmen immer 
grossartige Sachen. Über Weihnach-
ten besuchen wir ihre Grosseltern in 
Minnesota (Grenze zu Kanada). Die 
Fahrt dorthin dauert 9h 30min! 
Mein Haus ist etwa 800 m von mei-
ner Schule entfernt und meine Gast-
schwester fährt mich meistens, weil 
sie an der gleichen Schule ist oder 
ich gehe zu Fuss, was ungefähr  
15 Minuten dauert. Amerikaner lau-
fen eher selten!
Seit ich hier bin, hatte ich noch nie 
so richtig Heimweh. Aber es gibt 
Momente, wo ich mich manchmal 
einfach wie ein bisschen einsam 
fühle und ich weiss, dass meine 
ganze Familie zuhause zusammen 
ist. Etwas, das ich auch nie gedacht 

hätte, dass ich das schweizerische 
Essen oder generell das europäische 
Essen vermissen würde. Das ameri-
kanische Essen ist meistens einfach 
die schlechtere Variante des euro-
päischen Essens, aber ich bin auch 
schon mal mit in den Supermarkt 
und habe mir amerikanische Snacks 
ausgewählt, die wir in der Schweiz 
nicht haben und das war lecker! 
Das nächste grosse Ereignis, das 
jetzt dann kommen wird, ist Thanks-
giving und ich freue mich schon 
darauf, da ich dann mit der Familie 
zusammen sein kann und den be-
rühmten Turkey probieren kann!
Das war mein Austauschjahr bis jetzt 
und ich hoffe, dass ich noch ganz 
viele grossartige Sachen erleben 
werde.

Washington State, USA
Jaël Aebi

Ich bin bin im Sommer 2022 von 
meinem Austauschjahr in Washington 
State, nach Hause gekommen. Dort 
habe ich zehn Monate auf der Long 
Beach Peninsula in Ilwaco gewohnt 
und die öffentliche High School be-
sucht. 
Es war schon immer ein grosser 
Traum von mir, den amerikanischen 
Life-Style zu leben und nach langem 
Planen konnte ich diesen Traum 
wahr werden lassen. Durch das 
ganze Jahr bekam ich viele neue Ein-
drücke und lernte, wie man selbst-
ständiger wird und Dinge selber in 
die Hand nimmt, denn es ist nicht 
immer, wie es scheint. Nebst der 
tollen Schule und vielen Freunden, 
hat es bei mir nicht ganz harmoniert 
mit meiner Gastfamilie. Also habe ich 
nach einem halben Jahr meine Gast-
familie gewechselt. Die zweite Familie 
hat aber umso mehr gepasst.
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Der Riedholzer Verein BTS realisierte 
die HESO-Sonderschau 2022
Ein aussergewöhnliches Projekt hat 
der Verein BTS mit Sitz im Attis-
holz-Areal von Juli bis Oktober 
2022 umgesetzt. Die Sonderschau 
an der HESO war ganz im Zeichen 
von Urbaner Kunst und geprägt 
vom Solothurner Kulturleben.

Bloss zehn Wochen hatte der Verein 
BTS zur Verfügung, um die Sonder-
schau im Herzen der HESO 2022 zu 
organisieren. Da die ursprüngliche 
Sonderschau verschoben wurde, 
ergab sich dieses kurzfristige Zeit-
fenster. Ein kleines OK hatte sich aus 
dem Vorstand des BTS gebildet und 
den Anlass ohne grössere Probleme 
souverän realisiert. 
Am 23. September wurde die Son-
derschau wie geplant von Bundes-
rätin Karin Keller-Sutter sowie dem 
Stadtpräsidium Solothurn eröffnet. 
Die Bundesrätin liess sich von Werne 
Feller herumführen und erfuhr einiges 
über die Vereinstätigkeit, Urbane 
Kunst und die Bedeutung vom Kul-
turleben im öffentlichen Raum. Seit 
der Verein BTS auf dem Attisholz-
Areal die Wände mit bunten Bildern 
bemalt, hat Streetart und Urbane-
Kunst viele Liebhaber und Bewun-
derer gewonnen. Längst ist diese 
Kunstform ein Bestandteil urbaner 
Räume und das Attisholz-Areal zeigt, 
wie Urbane Kunst Menschen be-
geistern und den öffentlichen Raum 
beleben kann. 

Die Sonderschau «Zwischen-
raum» 

Platz für Kultur war als Stadtplatz an-
gelegt, in welchem Kulturschaffende 
Platz fanden. Ein Platz für jedermann 
und eine Plattform für Kunst und Kul-
tur. Der Eingang führte die Besucher 
über bedruckte Bodenplatten von 
rund 40 Kulturschaffenden und Insti-
tutionen auf den Hauptplatz. Mit der 

Installation «Solothurner Kulturland-
schaft im öffentlichen Raum» wurden 
diese mittels Bild und QR-Code vor-
gestellt. In den Plattformen «Kultur-
Salot» und «Shake-it» präsentierten 
sich deren zwanzig live: Tanzschulen, 
Sport, Performancekünstler, Musiker 
und diverse Vereine wie zum Beispiel 
der Kubbclub oder die Skateboarder. 
Alles Akteure, welche den urbanen 
öffentlichen Raum beleben.

Fünf renommierte Urban-Art-Künstler 
aus der Schweiz gestalteten über 
zehn Tage die 24 Quadratmeter 
grosse Wall mit farbigen Bildern. 
Die Besucher konnten den Street-
art-Künstlern beim Arbeiten zu-
schauen, chillen und die vielseitigen 
Solothurner Kulturschaffenden auf 
dem Hauptplatz geniessen. Dies liess 
sich aber wegen des sehr schlechten 
Wetters nicht immer umsetzen. Eini-
ge Projektionen konnten bei Sonne 
und blauem Himmel stattfinden, 
andere mussten wegen Regen und 
Nässe gar abgesagt werden.

Mit mehreren Stelen informierten wir 
die Besucher über coole Urban Art 
Museen im Ausland, (wie das MUCA 
in München oder das URBAN NA-
TION in Berlin) die urbane Kunstsze-
ne in der Schweiz, welche der Verein 

mit Solothurn und Attisholz in einen 
Kontext gesetzt haben. 

Voll motiviert hat der Verein BTS 
diesen Oktober /November eine 
Ausstellung von DEST JONES ver-
anstaltet und plant jetzt an der gros-
sen Ausstellung für April 2023, die 
«Attisholz23». Der Verein sucht im 
Moment für diese Ausstellung noch 
Unterstützer. 
Ausstellung «Colourful Divercity» mit 
den Künstlern: DEST JONES, g204 
und Endo

Ausblick 2023
Eine Ausstellung zur Ehrung 
aller Kunstschaffenden

Im April 2023 soll eine Retrospektive 
der von 2016 bis 2022  entstande-
nen Werke als Abschluss vor dem 
ersten grossen Arealumbau im Trafo-
haus in musealer Form einem brei-
ten Publikum zugänglich gemacht 
werden. Die Vernissage wird am 
Donnerstag, 27. April stattfinden. Die 
Ausstellung wird für ein halbes Jahr 
jeweils am Sonntag geöffnet sein. 
Für mehr Informationen abonnieren 
Sie unseren Newsletter auf unserer 
Homepage www.bts.world oder fol-
gen sie uns auf Facebook und Insta-
gram unter «Campus-Attisholz».

Balkone  Treppen 
Geländer  Vordächer 
Carports  Webnet 
Türen  Pergolas
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Junioren der Sportschützen 
Riedholz-Feldbrunnen
Langsam aber sicher neigt sich das 
Jahr dem Ende zu. Mit dem Klein-
kaliberschiessen ist bereits seit En-
de Oktober Schluss, da die Tempe-
raturen für diesen Sport nicht mehr 
optimal sind. Es ist daher die Zeit 
gekommen, um einen Rückblick zu 
machen, ein Fazit zu ziehen und auf 
eine neue Errungenschaft hinzuwei-
sen.
Die Kleinkaliber-Saison mit den Ju-
nioren war wirklich toll. Sie haben 
regelmässig trainiert und viel Neues 
dazugelernt. Daher war es auch 
schön zu sehen, dass sie Fortschritte 
machten und diese gekonnt an Wett-
kämpfen umsetzten. 
Die Junioren konnten sich dieses 

Jahr an zwei Wettkämpfen beweisen; 
für diese beiden mussten sie sich 
vorgängig qualifizieren. In Trimbach 
starteten sie sowohl einzeln (JEM), 
als auch in der Gruppe (JGM). In 
Schwadernau (Regiofinal) qualifi-
zierten sich drei der Schützen dann 
schlussendlich für den Schweizeri-
schen Jugendfinal in Buochs. 

Resultate: 

JEM U13/U15 aufgelegt: 
	 6. Kellerhals Samuel
	 9. Uebelhart Finn,  
	12. Tricarico Elio
	22. Kellerhals Jimmy
	23. Sutter Turi

	24. Tanner Lean
	26. Sutter Marie
JEM U17 frei: 
	 1. Romancuk Luena
JGM: 
	 4. �(Romancuk Luena, Kellerhals 

Jimmy, Kellerhals Samuel,  
Uebelhart Finn)

Jugendfinal: U13/U15 aufgelegt: 
	15. Kellerhals Jimmy
	30. Kellerhals Samuel
Jugendfinal U13/U15 frei: 
	 1. Romancuk Luena

Diese tollen Resultate lassen positiv 
auf das nächste Jahr blicken. Mit 
Spass und Training werden wir ver-
suchen, an den Resultaten von die-
sem Jahr anzuknüpfen. 

Seit ein paar Wochen hat der Sport-
schützenverein Riedholz-Feldbrun-
nen eine neue Schiessanlage, die 
den heutigen Standards entspricht. 
Diese neue Errungenschaft ist ein 
wichtiger Schritt für die Zukunft. So 
können Trainings abwechslungs-
reicher und zielorientierter gestaltet 
werden. 

Christian Romancuk

Schnäuscht Ried-Wiler 2022

Achtung, fertig, los!

Rund 70 Paar Turnschuhe haben am 
letzten Freitag im August den Kampf 
gegen den nassen Rasen und gegen 
die Zeit auf sich genommen.
Am Schnäuscht Ried-Wiler haben wir 
nach anfänglichen Wetterkapriolen 
einmal mehr Glück gehabt. Der Wind 
hat pünktlich zum Start aufgehört 
und nur die schnellen Läuferinnen 
und Läufer sorgten für Turbulenzen. 
Diese waren von Jahrgang 2007 bis 
2019 am Start vertreten.
Nach jeweils 2 Vorläufen standen 
die Finalistinnen und Finalisten fest. 
Als schnellste unter ihnen durften 
am Schluss Anine Bucher und Jaro 
Simic den Wanderpokal entgegen-
nehmen, welcher wieder von Mari-
anne Remund und Hansjörg Zingg 
gesponsert wurde. Wir gratulieren 
herzlich!

Alle anderen wurden für ihre Teilnah-
me mit einem Präsent vom Gaben-
tisch belohnt, welcher sich beinahe 
mit dem eidgenössischen Schwing-
fest messen konnte! 
Zur Stärkung gab es auch dieses 
Jahr dank André Scholl und Kathrin 
Sutter feine Grilladen und Pommes 
Frites.

Wir danken allen Helferinnen und 
Helfern, dem Samariterverein, Ivo 
Bessire und den Sponsoren für ihre 
Unterstützung und zum Beitragen 
eines gelungenen Anlasses!

DTV Riedholz, Ruth Thüring
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Offene Gärten in Riedholz

Durch einen privaten Garten schlen-
dern, einen Blick hinter die Garten-
mauer werfen, verborgene Wiesen 
und Gartenplätze entdecken, sich 
austauschen, fachsimpeln, Ideen 
sammeln, staunen und bewundern 
… dies alles ermöglichte letzten Mai 
und Juni die Idee des «Offenen Gar-
tens».
Sechs verschiedene, grosse und 
kleine, aber schöne Gärten konnten 

besucht werden. Erfahrungen, An-
regungen und das Kennenlernen 
anderer Gärtnerinnen und Gärtner 
waren die Höhepunkte. Viele der Be-
sucherinnen und Besucher würden 
im nächsten Jahr gerne an einem 
ähnlichen Anlass teilnehmen.
Am 21. Juni 2022 durften wir dann 
auch den fantastischen Nutzgarten 
des Schlosses Waldegg besuchen. 
Die Expertin Carole Kündig ermög-

lichte es unter anderem, seltene Pro-
SpecieRare Gewächse neu zu entde-
cken. Eine interessante Möglichkeit, 
neue Pflanzen für den eigenen Gar-
ten kennen zu lernen.

UKO Riedholz
Michael Wirth
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as. Was in einem Keller in Solothurn 
begonnen hat, fi ndet seine Fortset-
zung als Speed-e Filiale in Biberist, 
Lyssach und auf dem Areal der al-
ten Papierfabrik in Biberist. Das 
Unternehmen Speed-e geschäftet 
erfolgreich und braucht daher noch 
mehr Platz, um seine auserlesenen 
E-Bikes den Kunden zu präsentie-
ren. Dahinter verbirgt sich „e huff e 
Arbet“, geschäftliches Geschick, 
gepaart mit Kreativität und sehr viel 
Herzblut. Die Menschen hinter 
Speed-e sind 6 Mitarbeiter, der Ge-
schäftsführer Micha Ptacek und 
seine Frau Sandra. Seit 2016 woh-
nen Micha, Sandra und ihre Tochter 
Taya in Riedholz.

«Speiche für Speiche», so steht es in 
den Geschäftsunterlagen, habe sich 
Speed-e zu einem E-Bike-Spezialis-
ten entwickelt. Gegründet wurde die 
GmbH von Micha Ptacek im Jahre 
2010, doch begonnen hatte seine 
Reise in die Welt der elektrischen 
Fortbewegungsmittel schon eini-
ge Jahre zuvor. «Ich wollte meiner 
Mutter, die damals Probleme mit 
ihrem Herzen hatte, etwas Gutes 
tun und ihr ermöglichen, sich leich-
ter fortzubewegen. Die damaligen 
E-Bikes waren meiner Ansicht nach 

total überteuert und so 
beschloss ich als Elektro-
techniker, ihr selbst ein 
fahrtüchtiges E-Bike zu 
bauen.» Also mietete 
sich Micha einen zusätz-
lichen Raum im Keller, 
experimentierte herum, 
und schon bald war seine 
Mutter mit ihrem ehemals 
konventionellen Villiger-Velo 
elektrisch angetrieben unterwegs. 

Freizeit-Tüftler

Zu Geburt der E-Bike-Karriere wohn-
ten Micha und Sandra noch in einem 
Mehrfamilienhaus in Solothurn und 
die elektrischen Resultate aus dem 
Kellergeschoss weckten bald das 
Interesse von Bekannten und Be-
wohnern im Haus seiner Mutter. «Ich 
erkannte ein echtes Bedürfnis dieser 
Leute, draussen aktiv unterwegs 
sein zu können», erzählt Micha. Also 
nahm er weitere Aufträge an und 
baute nach Feierabend in seinem 
Keller Velos zu E-Bikes um. «Ich bin 
ein leidenschaftlicher Tüftler und 
nahm die Herausforderung, die der 
Umbau mit den verschiedensten 
Ursprungsvelos mit sich brachte, 
gerne an.» Den ganzen Tag herum-
schrauben sei aber auf Dauer nicht 
sein Ding, gesteht er unumwunden. 
Der Freizeit-Velotüftler hatte aber 
eine Geschäftsidee und begann sich 
mit dem Schweizer Markt und deren 

Gesetzgebung intensiv zu beschäfti-
gen und zwar fokussiert auf E-Bikes. 
Noch im selben Jahr, 2008, startete 
er einen kleinen Handel mit E-Bike-
Bausätzen «made in China».

Ausbildung und Sport

Vierzig Jahre zuvor, im ereignis-
reichen Jahre 1968, kamen Micha 
Ptaceks Eltern aus der damaligen 
Tschechoslowakei in die Schweiz, 
wo sein Vater eine Stelle bei der Fir-
ma von Roll fand. Schon früh spielte 
der Sport und vor allem Volleyball 
eine grosse Rolle in Michas Leben. 
Schon mit 14 Jahren spielte der 
Hüne in der Jugendnationalmann-
schaft, mit 17 dann in der Nati A: 
«Ja, da kam mir sicherlich meine 
Körpergrösse zugute», sagt er. Er 
habe damals eine fundierte Lehre als 
Elektroniker bei der Firma ASCOM in 
Solothurn absolviert und musste früh 
lernen, sich zu organisieren, um alles 
unter einen Hut zu bringen: Arbeit, 
Schule und intensives Training .

Ostschweiz

Nach bestandener Lehre pilgerte er 
in die Ostschweiz, nach Amriswil, in 
die NLA. Dort habe er intensiv trai-
nieren und spielen können. Parallel 
dazu studierte er Elektrotechnik an 
der Fachhochschule in Konstanz 
und weil das Geld aus dem Volleyball 
nicht reichte, jobbte er nebenbei, um 

Speed-e E-Bikes
Micha Ptaceks Erfolgsgeschichte, Speiche für Speiche

Grosses Bild (von links nach rechts): 
Malcolm Erik Reis, Michael Bur, 
Micha Ptacek
Bild unten: Kim Siegenthaler
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sein Studium zu finanzieren. «Ich 
überlegte damals nicht, ob diese 
Mehrfachbelastungen zu viel werden 
könnten; es war einfach so und ich 
habe tagtäglich mein Bestes gege-
ben, was mich schlussendlich auch 
weitergebracht hat. Viel ist möglich, 
wenn man noch jung ist», sagt Micha 
mit einem Augenzwinkern. Nach 
dem Studium-Abschluss arbeitete er 
ein paar Jahre bei ABB/Alstom in Birr 
auf dem Beruf und der Sport blieb 
weiterhin ein fester Bestandteil in sei-
nem Leben. Eine tolle und prägende 
Zeit, die aber ihren Tribut verlangt ha-
be: «Etwa mit 30 habe ich gemerkt, 
dass sich nach und nach Bräschteli 
bemerkbar machten und der Ver-
schleiss schmerzlich spürbar wurde.» 
Eine Veränderung bahnte sich an.

Zurück zu den Wurzeln

Die Liebe habe ihn dann zurück in 
die solothurnische Heimat gelockt 

und zusammen mit 
Sandra, die ursprünglich 

aus dem Thal stammt, 
hat sich Micha in Solothurn 

niedergelassen. «Ich fand eine 
gute Stelle in einem IT-Unterneh-

men in Solothurn und habe an ver-
schiedenen grossen Projekten mitge-
arbeitet.» Die Erfahrungen, welche er 
aus der aktiven Zeit als Mannschafts-
sportler gemacht hatte, überträgt er 
gerne auch ins Berufsleben und zieht 
viele Parallelen bezüglich Teamgeist, 
gemeinsamen Zielen und Rückhalt in 
der Gruppe. Gut möglich, dass der 
Wunsch nach Selbstbestimmung 
und etwas mit anderen auf die Beine 
zu stellen, in dieser Zeit entstanden ist. 

Gründung der Firma

Der anfängliche kleine Handel mit 
den E-Bike-Bausätzen aus China 
fand regen Anklang und so begann 
der solothurner Elektrotechniker mit 
Spezialinteresse an E-Bikes nach 
potentiellen Herstellern im asiati-
schen Raum zu suchen und zu eva-
luieren. Im Jahr 2009 reiste er nach 
China, um einen Top-Hersteller und 
möglichen Geschäftspartner persön-
lich kennenzulernen: «Meine einzige 
und zugleich grösste Stärke war 
mein Schweizer Pass», schmunzelt 

Micha Ptacek, doch der half 
bei den Verhandlungen mit den 

chinesischen Firmen nicht. Die 
Verständigung erfolgte in keiner der 
5 von Micha gesprochenen Spra-
chen, sie erfolgte mit dem Patron auf 
Chinesisch. «Die ersten Verhandlun-
gen waren echt abenteuerlich und 
ich musste erkennen, dass diese 
Kultur in verschiedenster Weise von 
dem abwich, was ich kannte. Aber 
was uns verband und noch verbindet, 
ist der Geschäftssinn und der Sinn 
für Humor.» Ebendieser hat unter 
anderem dafür gesorgt, dass die 
Verhandlungen sich gut und wohl-
gelaunt entwickelten und wir uns 
betreffend Herstellung und Lieferung 
einig wurden. Im Jahr darauf, 2010, 
wurde die Firma Speed-e GmbH ge-
gründet.

Erfolge und Rückschläge

Die seriöse Vorarbeit und Markt-
abklärung zahlten sich aus und so 
waren die ersten Jahre von Erfolg 
gekrönt. Die Speed-e-Modelle ver-
kauften sich gut und im Jahre 2012 
wurde Speed-e Lieferant von Athle-
ticum und die Verkaufskurve kannte 
nur eine Richtung: aufwärts. Doch 
nach drei Jahren wurde Athleticum 
an Decathlon verkauft und das Kalkül 
stimmte nicht mehr. «Für Speed-e 
war das ein kritischer Moment. Wir 
mussten überlegen und abwägen, 
ob und wie es weitergeht. Sandra 
hat mich dabei stets ermutigt und 

tatkräftig unterstützt», erzählt Micha
Ptacek. Nun hiess die Devise: «Ballast 
abwerfen. Neue Ideen und Konzep-
te entwerfen.» Das haben wir dann 
schrittweise gemacht: 2016 wurde 
eine Filiale in Aarwangen eröffnet, 
2017 das Speed-e -Sortiment mit 
Top Brands wie KTM und IBEX er-
weitert. Im Jahr 2018 wurden wir 
Lieferant von TCS und 2020 wurde 
eine weitere Filiale in Lyssach an der 
Shoppingmeile eröffnet. «Die Ände-
rungen begannen allmählich zu grei-
fen und die Verkaufszahlen gingen 
wieder nach oben.» Und wie war’s 
während der Pandemie, will ich wis-
sen. Micha Ptacek schmunzelt. «Ein, 
zwei Tage vor dem Lockdown feier-
ten wir noch die Eröffnung unserer 
Filiale in Lyssach… einen Tag später 
mussten wir bereits schliessen! Nicht 
gerade ein Wunsch-Szenario für eine 
Ladeneröffnung.» Trotz dem Fehlstart 
und den anschliessenden erschwer-
ten Bedingungen sei die Filiale Lys-
sach heute ein wichtiges Standbein 
für Speed-e. Und nach der Pande-
mie? Keine Lieferengpässe? «Wir 
hatten dank unseres zuverlässigen 
Herstellers frühzeitig viel - fast zuviel 
Ware eingekauft. Damit gingen wir zu 
jenem Zeitpunkt ein sehr hohes Risi-
ko ein.» Es sollte sich aber im Nach-
hinein als Glücksfall herausstellen so 
viele E-Bikes am Lager zu haben…

Barock und «Leonardo»

Das meistverkaufte E-Bike im Sorti-
ment, das über alle Absatzkanäle 
verkauft wurde, ist das Retromodell 
Barock, welches in der Werbung 
in einem schönen Rot, verziert mit 
akkuraten Schnörkel-Elementen, vor 
dem Solothurner Rathaus präsentiert 
wird. Für die Designs, eigentlich alles 
Visuelle wie etwa die Farbkomposi-
tionen der Velos, sei Sandra Ptacek 
federführend «Mit gestalterischen 
Dingen tue ich mich schwer» erklärt 
Micha «Dafür habe ich Sandra, mei-
nen Leonardo (Da Vinci)» erklärt er 
liebevoll. Sie ergänze mit ihrer jahre-
langen Erfahrung als Grafik-Desig-
nerin und ihrem aussergewöhnlichen 
Gespür seine eher analytische Her-
angehensweise. «Wo ich keine Lö-
sung sehe, findet Leonardo oft ganz 
einfallsreiche, pragmatische und her-
vorragende Lösungen welche mich 
immer wieder verblüffen.» Sandras 
Kreativität und professionelles Know-
how spiele aber auch eine essentielle 
Rolle für das Erscheinungsbild von 
Speed-e, sämtlichen Werbemass-
nahmen sowie das Branding und 
Coloring der E-Bikes.

Für jeden etwas

Kehren wir zurück in den Keller, wo 
das erste Velo elektrisch «nachge-
rüstet» wurde. Aus der hier gebore-
nen Idee ist eine erfolgreiche Firma 
entstanden, und zwar mit E-Bikes 
in verschiedenen Preissegmenten. 
«Was den Preis betrifft deckt Speed-
e die unteren Bereiche ab», sagt 
Micha Ptacek. «Unser Sortiment 
wird aber durch die österreichische 
Premiummarken  KTM und IBEX er-
gänzt. So ist für jedermann und -frau 
etwas dabei.» 

Zukunft
 
Gerne möchte Micha Speed-e weiter 
wachsen und gedeihen lassen. So 
evaluiert er momentan verschiedene 
Räumlichkeiten in der Region um das 
Warenlager und den Showroom zu-
sammenzulegen und so Laufwege 
zu verkürzen und noch effizienter 
und schneller zu werden. Wann und 
wie er das Vorhaben umzusetzen 
gedenke, will ich wissen: Er hoffe in 
naher Zukunft und vor allem nahe bei 
Riedholz.

www.speed-e.ch

Cody alias «Gudimutz»
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Liebe Einwohnerinnen und  
Einwohner...

Ein Jahreswechsel ist ein guter An-
lass für einen Rückblick. Welche Er-
kenntnisse nehmen wir aus dem ver-
gangenen Jahr mit und was können 
wir für die Zukunft lernen?

Der Jahresbeginn 2022 war noch 
geprägt von der Pandemie und die 
Hoffnung auf Normalität war gross. 
Bald jedoch kam der Krieg in der 
Ukraine und brachte neue Themen 
auf die Agenda. Der Alltag wurde für 
Bevölkerung und Unternehmen noch 
herausfordernder. Zum Arbeitskräfte-
mangel kamen Fragen zu Energiever-
sorgung und Versorgungssicherheit, 
zu Lieferfristen und Preissteigerun-
gen. Auch in der Gemeinde bekamen 
wir dies zu spüren. Die Suche nach 
neuen Mitarbeitenden gestaltete 
sich zäher als erwartet. Energiespar-
Massnahmen wurden noch wichtiger. 
Bei den Gemeinde-Projekten wurden 
wir mit Verzögerungen konfrontiert 
und es waren aufgrund des verän-
derten Marktumfeldes neue Kosten-
berechnungen und Anpassungen 
erforderlich.

Etwas Unerwartetes brachten die 
Abklärungen zum Projekt Sanierung 
der gemeindeeigenen Liegenschaf-
ten auch zutage. In der Mehrzweck-
halle gab es ein Gemeinschafts-Bad, 
das von Menschen genutzt wurde, 

die sonst keinen Zugang zu einem 
Bad hatten. Heutzutage verfügt jede 
Wohnung über mindestens ein Bade-
zimmer; der Lebensstandard ist sehr 
gut. In herausfordernden Zeiten, wie 
wir sie zurzeit durchleben, hilft es 
manchmal, auch die positiven Ent-
wicklungen zu sehen.

Die geplanten Projekte werden wir im 
kommenden Jahr sorgfältig und kon-
sequent weiterverfolgen. Ein wichti-
ges Thema wird auch die Verkehrs-
sicherheit sein – hier insbesondere 
die beiden Petitionen zu Tempo 30 
und die Massnahmen an der Wald-
turmstrasse. Bei der Entwicklung des 
Attisholz-Areals und weiteren für die 
Gemeinde wichtigen Themen wird 
weiterhin viel Wert auf die Mitwirkung 
der Bevölkerung gelegt.

Als erfreulichen Eindruck nehme 
ich aus 2022 mit, dass wir in die-
sem Jahr alle Gemeinde-Anlässe 
durchführen konnten. Jeder An-
lass war eine Bereicherung. Die 1. 
August-Feier, die erstmalig nach 
der Corona-Pause wieder möglich 
war, die bestärkende Seniorenfahrt 
mit vielen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, die gut besuchte Neu-
zuzüger-Begrüssung sowie der er-
freuliche Behördenanlass als Dank 
und Wertschätzung gegenüber den 
Menschen, die sich in der Gemeinde 
einsetzen. Es kann nicht oft genug 
betont werden, wie wertvoll dieses 
Engagement ist. Neue interessierte 
Einwohnerinnen und Einwohner sind 
immer willkommen; melden Sie sich 
bitte bei den Parteipräsidien oder bei 
mir. Aktuell suchen wir eine/n Verant-
wortliche/n für den Langsamverkehr. 
Wenn Sie gerne mit dem Velo unter-
wegs sind, die Wege kennen und 
Kontaktperson der Gemeinde sein 
möchten, dann melden Sie sich bitte. 

Auch in anderen Gremien gibt es von 
Zeit zu Zeit Wechsel.  

Einwohnerinnen und Einwohner, Ge-
meinderats- und Gremienmitglieder, 
Mitarbeitende und ehrenamtlich 
Engagierte - wir alle waren wir in die-
sem Jahr erneut gefordert. Gemein-
sam haben wir die Krisen bislang gut 
gemeistert. Gerade bei elementaren 
Herausforderungen zeigt sich der 
Wert der vertrauensvollen und wert-
schätzenden Zusammenarbeit und 
einer ehrlichen und offenen Kommu-
nikation. Ich nehme die Gelegenheit 
gerne wahr, allen Beteiligten herzlich 
für den wertvollen Beitrag für die Ge-
meinde zu danken. 

Liebe Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, ich wünsche Ihnen und Ihren Lie-
ben von ganzem Herzen viel Glück 
und Gesundheit für das kommende 
Jahr. Gemeinsam können wir zuver-
sichtlich in die Zukunft blicken.

Sandra Morstein
Gemeindepräsidentin 

Riedholz-Niederwil

Daniel Fröhlicher

AEK Elektro AG
Langendorf/Riedholz

www.aekelektro.ch

Ich bin Ihr Mann für Elektro -
installationen und Tele-
kommunikation und sorge  
auch in der Region Riedholz 
für Spannung.
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Vom 10. bis 16. Juli 2022 verbrach-
te JaUL mit insgesamt 83 Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen das Sommerlager auf dem 
schönen Flumserberg. Bereits kurz 
nach der Ankunft trafen wir auf eine 
aufgeregte Märlitante. Ihr Buch ist 
total kaputt und sie kann keine Mär-
chen mehr erzählen. Der Schloss-
bote und wir versprachen ihr zu hel-
fen. Jeden Tag durchlebten wir ein 
anderes Märchen und konnten so 
die Märchen wieder ganz herstel-
len. Nach und nach füllte sich das 
Märchenbuch. 
Bereits am Montag mussten wir einer 
Müllerstochter helfen Stroh zu Gold 
machen. Leider schafften wir das 
nicht auf Anhieb und ihr Kind wurde 
trotzdem von einem kleinen We-
sen, dessen Namen wir zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht kannten, mit-
genommen. Im Verlauf des Tages be-
kamen wir aber den Namen heraus 
und die Müllerstochter bekam nicht 
nur ihr Kind zurück, sie wurde auch 
zu einer Prinzessin. Am Dienstag ver-
nahmen wir von Hänsel, dass er und 
seine Schwester Gretel, nachdem 
wie sich verlaufen hatten, bei einer 
Hexe hoch oben auf dem Berg sind. 
Wir machten uns auf den Weg und 
fanden sie. Sie verbrachten den Rest 
des Tages mit uns und wir lernten zu-
sammen, wie man sich richtig orien-
tieren kann, so dass wir uns hoffent-
lich nie mehr verlaufen. Den Abend 
verbrachten wir mit einem schönen, 
gemütlichen Familienabend. 
Am Mittwoch stürzten wir uns die 

Abenteuer von Aladdin. Alles drehte 
sich um den Orient und um 1001 
Nacht. Sogar einen Bazar konnten 
wir besuchen. Am nächsten Tag 
halfen wir Frau Holle, damit sie es 
wieder schneien lassen konnte. Da 
wir dann genügend Schnee hatten, 
konnten wir sogar eine Winter-
olympiade auf die Beine stellen. Am 
Freitag verhalfen wir Aschenbrödel 
zu ihrem Glück. Was bei der bösen 
Stiefmutter und den beiden Stief-
schwestern begann, fand sein Glück 
an einem wunderschönen Ball. Alle 
Märchenfiguren kamen auf den Ball 
und wir konnten die märchenhafte 
Woche zusammen ausklingen las-
sen. Und wie heisst es so schön: 
Wenn sie nicht gestorben sind, dann 
leben sie noch heute.
JaUL freut sich auf jeden Fall schon 
auf das nächste Sommerlager. Fotos 
und Berichte zum Lager gibt es unter 
www.jaul.ch zu entdecken. Auch 
weitere Projekte und Treffinfos sind 
dort aufgeschaltet. 

HerbstSpass 2022 – HeSpa
Jugendarbeit Unterleberberg

Auch in diesem Herbst führten wir 
während der ersten Herbstferien-
woche, in Zusammenarbeit mit dem 
Familienverein Günsberg, unseren 
traditionellen Herbstspass (HeSpa) 
durch. 
Dies ist ein Aktivitätsangebot, wel-
ches allen Kindern und Jugendlichen 
aus dem Unterleberberg während 
den Herbstferien zur Verfügung steht. 
In diesem Jahr durften wir die Wo-
che mit Barbara Heri von stiftart mit 
einem Handletteringskurs starten. 
Am Abend liessen sich die Jugend-
lichen von JaUL in die Adventure-
rooms in Solothurn einsperren. Am 
Dienstag begaben wir uns, gemein-
sam mit Philip Spillmann von Wild 
und Wald, auf die Spurensuche im 
nahegelegenen Wald. Wir haben viel 
darüber erfahren, wie Fuchs, Hirsch, 
Luchs & Co. bei uns in den Wäldern 
leben.
Eine Kleingruppe fand sich am Mitt-

«Es war einmal…» 
Das Sommerlager von JaUL
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wochvormittag im JaUL-Lokal ein. 
Die Kinder durften mit Anouk und 
Patricia Strähl von Dent-de-Lion ein 
wundervolles Herbstlicht arrangieren. 
Am Nachmittag wurden mit dem 
Team JaUL tolle Kürbisse geschnitzt 
und in kleine Kürbis-Fratzen verwan-
delt. Ebenfalls durfte eine herbstliche 
Bastelarbeit natürlich nicht fehlen. 
Der Treffpunkt für die Jugendgrup-
pe am Donnerstagabend war beim 
Baseltor in Solothurn. Einige Jugend-
liche nahmen an der Fotochallenge in 
unserer wunderschönen Barockstadt 
teil. 
Zum Abschluss führten wir am Frei-
tagmittag zwei Kochkurse durch. Wir 
stellten gemeinsam mit den 1. – 4. 
Klässlern ein 3-Gänge-Menü auf die 
Beine und verspeisten dieses natür-
lich sogleich. Am Abend wurde der 
gleiche Kurs nochmals angeboten. 
Beim Abendkurs waren dann jedoch 
die 5. – 9. Klässler an der Reihe.
Unser HeSpa war ein voller Erfolg – 
rund 66 Anmeldungen durften wir in 
diesem Jahr bestätigen. 

Sandra

Der Leser-Reporter

Liebe Leserinnen und Leser,  

Haben Sie was zu sagen, etwas ge-

sehen oder erlebt. Die Tannezytig ist 

offen für Ihre Berichte wie Bildrepor-

tagen oder Leserbriefe.  

Prinzip: Viele Bilder, kurzer Begleit-

text. Es ist nicht nötig, dass es sich 

nur um Ereignisse oder Beobachtungen 

im Dorf handelt. 
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«Wald und Holz in Zukunft»
So lautete das Motto des diesjähri-
gen Waldganges, dem am 10. Sep-
tember 2022 rund 60 Riedholzer/in-
nen und Niederwiler/innen bei-
wohnten. 
Bei der Begrüssung um 13.30 Uhr 
vor dem Waldhaus durfte ich als 
Präsident der BG Riedholz, die auch 
für die diesjährige Organisation ver-
antwortlich war, speziell die vierköp-
fige Delegation des Gemeinderates, 
angeführt von Sandra Morstein sowie 
Hans Haas als neu pensionierten Be-
triebsleiter-Stellvertreter des Forstbe-
triebes willkommen heissen. Mit von 
der Partie waren selbstverständlich 
auch die Ratsmitglieder der Bürger-
gemeinde Niederwil mit ihrem neuen 
Präsidenten Samuel Flury.  
Auf dem anschliessenden Rundgang 
haben wir durch das Team von Forst-
betriebsleiter Thomas Studer wieder 
viel Interessantes zum und aus dem 
Wald in Erfahrung bringen können. 
So zeigte uns Nico Zingg (Lehrling 
Forstwart EFZ im 2. Lehrjahr) live, wie 
eine Fichte mit der Motorsäge gefällt, 
dann im Sortiment eingeteilt und für 
den Weitertransport bereitgestellt 
wird. 
Bei einem weiteren Posten ging es 

um die Frage, wie es unserem Wald 
momentan eigentlich geht, wieviel 
der Wald noch aushält oder wie der 
Wald infolge der Klimaerwärmung in 
Zukunft aussehen wird? Alles Fragen, 
die uns von der neuen Betriebsleiter-
Stellvertreterin Mélila Saucy mit ihrem 
unverkennbaren französischen Ak-
zent fachmännisch und ausführlich be-
schrieben, aber leider nur hypothe-
tisch beantwortet werden konnten. 
Damit es dem Wald gut geht und 
er weiterhin als Erholungsraum 
und Nutzwald zur Verfügung steht, 
braucht es Fachleute, die ihn pfle-
gen. Dazu stellte uns Anna Küenzi 
(Lernende Forstwart EFZ im 1. Lehr-
jahr) in voller Montur das Berufsbild 
des Forstwartes vor. 
Nach rund zwei Stunden, als der 
Kopf schon eher voll und der Magen 
leer geworden war, folgte der ge-
mütliche zweite Teil mit dem Imbiss, 
der meines Wissens sehr geschätzt 
wurde.  

Und was mich an diesem Waldgang 
speziell beeindruckt hat:  
Der Beruf Forstwart muss schon et-
was Faszinierendes an sich haben, 
nämlich beide der oben erwähnten 
Lehrlinge haben diesen Beruf nach 

einer abgeschlossenen soliden Aus-
bildung als Zweitberuf in Angriff ge-
nommen. Es macht den Anschein, 
dass der Beruf Forstwart/in ein Beruf 
aus Berufung ist.

Willi Studer
Bürgergemeinde Riedholz

Waldgang der Bürgergemeinden  
Niederwil und RiedholzWir wünschen

frohe Festtage!

www.halter.ch / www.attisholz-areal.ch
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Aktuell

Der Forstbetrieb Leberberg nimmt 
Bestellungen von Brennholz, Fin-
nenkerzen etc. gerne entgegen 
und empfiehlt sich für Gartenarbei-
ten und -holzerei.  
Kontakt: Thomas Studer
Känelmoosstrasse 29
2545 Selzach 
032 641 16 80 / 079 426 46 32 
leberberg.forst@bluewin.ch

Vermietung Waldhaus
Fr. 170.– (Fr. 50.– für Dorfvereine), 
frühzeitige Reservation wird emp-
fohlen 
Kontakt: Marco Cottorino
Rainstrasse 40, 4533 Riedholz 
078 712 20 72
cotti67@bluewin.ch 
oder online über www.riedholz.ch 
- Bürgergemeinde - Waldhaus
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Wie jedes Jahr reise ich voller Er-
wartungen in ein südamerikani-
sches Land, um ein mehrwöchiges 
Volontariat zu absolvieren. 
Im Winter 2021/2022 kam ich auf 
Umwegen nach Santa Cruz de la 
Sierra in Bolivien, zur Stiftung Niño 
Feliz. Ich bin immer sehr gespannt, 
was mich erwartet, sind doch nicht 
alle Institutionen, die ich in den letz-
ten Jahren besucht habe, professio-
nell geführt. Das wirkt sich auf das 
Verhalten der jeweiligen Kinder aus.
Die Stiftung Niño Feliz (NF) unter-
stützt circa 1000 Kinder mit Paten-
schaften, wovon zirka 70 Paten-
schaften aus der Schweiz sind. 
Hauptsächlich dient die Unterstüt-
zung, möglichst vielen Kindern eine 
Schulbildung zu finanzieren.  
Auf dem Land besuchen nur 60% 
der Mädchen und 84% der Buben 
die Schule. 6 Jahre halbtags Primar-
schule und 6 Jahre halbtags Sekun-
darschule. Das ist das Schulsystem. 
Zur Schule kann man strikt nur mit 
Schuluniform gehen und zusätz-
lich benötigt man Geld für Hefte, 
Bücher und Schreibmaterial. Mit 
der Unterstützung der Patinnen und 
Paten wird dieses Material durch die 
Stiftung gekauft. Sie überprüft auch 
regelmässig die Schulleistungen der 
Kinder und unterstützt sie wenn nötig 
mit Nachhilfeunterricht oder – sollte 
das Kind ein sprachliches Problem 
haben - mit logopädischen Fach-
leuten. 
Die Hilfe an die Bedürftigen ist viel-
seitig. Die Geschichte von NF fing 
mit Esssälen an. Heute sind es über 
1000 Kinder, die Essen erhalten. Eine 
gesunde Mahlzeit jeden Tag hilft der 
Entwicklung der Kinder.
Im Weiteren werden die Kinder ani-
miert, Musik-, Gesangs-, Mal- oder 
Tanzunterricht zu nehmen. Wichtig 
ist, dass die Kinder nicht zu Stras-
senkindern werden. Der Drogenkon-

sum und -handel ist in Bolivien leider 
sehr hoch.
Ich hatte einen vielseitigen Arbeits-
einsatz. Einerseits besuchte ich zirka 
40 Kinder, die eine Patin oder einen 
Paten aus der Schweizer haben in 
ihrem Zuhause, um den entspre-
chenden Paten einen Bericht mit 
Fotos abzugeben. Die Besuchswege 
in die Armenviertel waren lang, zum 
Teil leben ganze Verwandtschaften 
zusammen auf kleinstem Raum, 
ohne Tisch, am Bettrand oder auf 
Brettern sitzend. Und doch wurde 
versucht, das Haus sauber zu halten 
und die Kinder kamen mit sauberen 
Kleidern zur Stiftung, wenn Essen in 
ihrem Programm vorgesehen war. 
Während der Pandemie durften die 
Kinder weder zur Schule noch in die 
Esssäle gehen. 
Als Ersatz für die geschlossenen Ess-
säle bekamen die Familien Lebens-
mitteltaschen mit Grundnahrungs-
mitteln. Diese Taschen vorzubereiten 
war auch eine meiner Aufgaben. 
Bolivien ist eines der ärmsten Länder 
Südamerikas und die Armut nach der 
Pandemie hat sich noch verstärkt. 
Vielen Arbeitnehmenden wurde ge-
kündigt. Sozialunterstützung oder 
sonstige Hilfen gibt es nicht. Dem-
entsprechend konnten die Menschen 
in Santa Cruz nur spärlich Lebens-
mittel einkaufen.

Bei NF in Santa Cruz hat es auch an-
gestelltes Personal. Köchinnen, eine 
Lehrerschaft, Sozialarbeiter, Hilfs-
kräfte. Die meisten dieser Personen 
haben Kinder, die von der Stiftung 
unterstützt werden. Mit der Köchin 
ging ich manchmal Samstagmorgen 
auf den grössten Markt um für die 
Woche Gemüse einzukaufen. Das 
brachte mich auch näher zu den 
Leuten und ihren Sorgen. 
Für mich ist es bereichernd, mit dem 
Personal und den Müttern zu sprechen 

und ihren Willen zu erleben, alles da-
ran zu setzen, um ihren Kindern ein 
besseres Leben zu ermöglichen. So 
viele Entbehrungen …. Wenn ich was 
beitragen kann, dann bin ich auf dem 
richtigen Weg!

Silvana Pivetta
 

Niño Feliz
Erlebnisbericht aus Santa Cruz - Erfahrungen machen das Leben reicher

Wir wünschen Ihnen 
und Ihren Angehörigen
Frohe Festtage und ein 
erfolgreiches Neues 
Jahr.

Uetz & Söhne GmbH
4533 Riedholz, 032 622 38 22
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EINWOHNERGEMEINDE  
RIEDHOLZ

Deponieren Sie Schnee vom 
privaten auf dem öffentlichen 
Grund?

Dann bitten wir Sie zu beachten, 
dass für eventuelle Schäden, die 
aus der Schneeräumung durch die 
Gemeinde resultieren, Sie als Pri-
vateigentümer haften!
Für die Schneeräumung 2022/2023 
informieren wir Sie ausserdem:
Wir bitten alle Fahrzeugbesitzer, 
ihre Fahrzeuge bei Schneefall von 
den öffentlichen Strassen, Trottoirs 
und Parkplätzen zu entfernen. Nur 
so kann eine einwandfreie Schnee-
räumung gewährleistet werden. Für 
eventuelle Schäden an Fahrzeugen, 
die auf öffentlichem Gebiet parkiert 

sind, lehnt die Gemeinde jegliche 
Haftung ab. Für eventuelle Schäden 
aufgrund der Schneedeponierung 
von Privatgrund auf öffentlichen 
Grund haftet der Privateigentümer. 
Auf eine generelle Schwarzräumung 
der Gemeindestrassen und Trot-
toirs wird verzichtet. Es gilt ein ein-
geschränkter Salzeinsatz. Je nach 
Verkehrsbelastung und Strassenlage 
werden Taumittel eingesetzt, um die 
Verkehrssicherheit bei angepasster 
Fahrweise und wintertauglich aus-
gerüsteten Fahrzeugen und für Fuss-
gänger mit wintertauglichem Schuh-
werk zu gewährleisten.
Fussgänger und Velofahrer haben 
sich in der Nacht mit Reflexionsbän-
dern und Taschenlampen auszurüs-

ten, damit Sie zur guten Sichtbarkeit 
von den Schneeräumungsfahrzeugen 
rechtzeitig erkannt werden können.

Private Schneeräumung

Anmeldungen für private Schneeräu-
mungen sind zu richten an:
Uetz und Söhne GmbH 
Tel. 032 / 622 38 22
Gaugler Hanspeter 
Tel. 032 / 622 49 52 oder  
079 / 251 29 73)
Ortsteil Niederwil: Stalder André 
Tel. 032 637 33 60 oder  
079 / 222 05 08)

Bau- und Werkkommission Riedholz

Besuch der Erfinderwerkstatt und  
Erlebnismesse «tunSolothurn»
Wir gingen am 3. November als 
Klasse die «tunSolothurn» besuchen. 
Vorher haben wir in der Schule Pizza 
gegessen. Dann sind wir mit dem 
Bipperlisi nach Solothurn gefahren 
und in die Reithalle gegangen, doch 
es waren keine Pferde in der Halle, 
sondern Experimente. Dann bin ich 
mit Nils und Mateo zu einem Fahr-
rad gegangen, auf dem man Strom 
machen konnte und danach haben 
wir einen Solarkäfer gebastelt. Kaum 

waren wir fertig, sind wir ein kleines 
Lichtlein löten gegangen. Dann ha-
ben wir noch andere Experimente 
gemacht. Dann sagte Herr Affolter, 
dass wir gehen müssen und wir sind 
mit dem Bipperlisi wieder nach Hau-
se gefahren. Es war super!

Leo, 4. Klasse

Nach dem Pizzaessen gingen wir 
nach Solothurn. In der Reithalle hatte 
es viele Experimente gehabt und ich 

habe ein Reisespiel, einen Schlüs-
selanhänger und ein kleines Auto 
gemacht. Eliza hat für mich einen 
Handyhalter gemacht. Ich und Lea 
haben noch einen Wärmepad ge-
macht. Dort war etwas Schleimiges 
drin. Das hat mir sehr gefallen. Dann 
mussten wir leider gehen. Ich wollte 
am liebsten noch länger bleiben.

Leanna, 4. Klasse
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zum 80. Geburtstag am	

	 5. Januar	 Ursula Arnold
	31. März	 Maria Keller
	21. April	 Urs Zuber
	24. April	 Zdenek Krapl
	30. April	 Katharina Sutter
	13. Mai	 René Sollberger
	14. Mai	 Peter Nyffenegger 
	26. Juni	 Anton Affolter
	16. Juli	 Hans Peter Fawer
	23. August	 Pierre Aeby
	11. September	 Ruth Kohler
	17. September	 Markus Järmann
	29. September	 Heidi Baggenstos
	27. Dezember	 Bruno Mascanzoni
		
zum 85. Geburtstag am	

	31. Januar	 Eva Binz 
	14. März	 Kurt Allemann
	 4. April	 Margot Tschumi
	 9. April	 Eugen Niklaus 
	28. April	 Helga Teichmann
	15. Mai	 Bertha Sutter
	27. August	 Klara Allemann
	29. August	 Joachim Szidat
	 3. September	 Willy Graber
	18. September	 Peter Gsell
	17. November	 Laura Annaheim 

zum 90. Geburtstag am	

	18. April	 Elisabeth Szidat
	 5. Mai	 Brigitte Büttiker 
	23. Juli	 Hans Wohnlich
	14. Oktober	 Rosa Zehetner
	12. Dezember	 Heidi Betschart
		
zum 95. Geburtstag am	

	25. Mai	 Willy Lüthi
	16. September	 Marie Gasche
	 2. Dezember	 Josef Glutz
		
		
ab dem 96. Geburtstag

	 4. Dezember 1926	 Rita Reiter
	11. Januar 1926	 Ernst Meyer
	 4. August 1924	 Rosa Gerber
	30. Juni 1924	 Klara Zuber
	25. Mai 1924	 Maria Janas
	18. Dezember 1923	 Werner Ammann 

Wir gratulieren

Grosse Geburtstage im Jahr 2023 zum Vormerken in der Agenda
Es werden nur Jubilarinnen und Jubilare aufgeführt, die ihr Einverständnis dazu gegeben haben.
Die Redaktion der «TanneZytig» wünscht den Jubilarinnen und Jubilaren alles Gute, Glück und Gesundheit zum kommen-
den Geburtstagsfest.



Mo	16.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Fr	 20.	 Oekumenische Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch	 Rest. Château Attisholz, 11.30 Uhr

Sa	 21.	 Weihere Schränzer	 Spielen im Dorf

Mo	23.	 Gemeinde	 Vereinskonvent	 Gemeinderatssaal

Mo	30.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Mo	20.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung/Reserve	 Gemeinderatssaal

Fr	 24.	 Oekumenische Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch	 Rest. Château Attisholz, 11.30 Uhr

Mo	 6.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Mo	20.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Fr	 24.	 Oekumenische Frauengruppe	 Seniorenmittagstisch mit Lotto	 Rest. Post Riedholz, 11.30 Uhr

Mo	 3.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Di	 4.	 Gemeinde	 Begrüssung Neuzuzüger	 19.30 Uhr

Mo	17. 	 Stiftung Blutspende SRK	 Blutspendenaktion

Mo	24.	 Gemeinde	 Gemeinderatssitzung	 Gemeinderatssaal

Termine der Vereine und der Gemeinde Riedholz

Januar

Februar

März

April

Säuglingsfürsorge der Mütter- und Väterberatung im Gemeinderatssaal
Am 2. und 4. Mittwoch des Monats: 14.00 – 16.00 Uhr. Nur noch auf Voranmeldung - Hilde Künzli, Telefon 032 617 36 26

Abfallentsorgung siehe Homepage der Gemeinde / Diverse Anlässe Attisholz Areal siehe Homepage Gemeinde
23.01.2023 – 04.02.2023  Passiv-/Gönnereinzug Weihere Schränzer


